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Kritisch beobachtet - kritisch kommentiert

Bettgeheimnisse

Der T/'fe/ bä/f /'m vor/fegenden Fa// n/'chf ganz, was er ver-
spr/'chf; es geht nur um Texf/7/'en. Aber aucb b/'er itommf
/mmer w/'eder A/eues an den Tag. lange Ze/'t g/aubfe man,
dass der Texf/'/irerbrancb von A/afur aus sfagn/ere und des-
ba/b aucb d/e Texf/7/'ndusfr/'e zur Sfagnaf/'on verurfe/'/f se/.

Das (Jebergre/'fen der Mode au/ /'mmer we/'fere Geb/'efe
sfra/fe d/'ese Tbese Lüge. Dann enfdec/cfe man Fre/'ze/'fbe-
scbäff/'gung und Sporf a/s we/'fere dankbare Geb/'efe. Und
scb//ess//'cb er/cannfe man, dass aucb /m Hausha/f — und
sogar /'m ße/f — unausgescböp/fe /Absafzreserven //'egen.

Heute we/'ss man, dass /'n re/'cberen Ländern der Text/'/ver-
brauch /m G/e/'cbscbr/'ff m/'f dem E/'n/commen wachsen bann

- so/ern es abf/'ven und f/'nd/'gen Leuten aus der Text/7-
/'ndusfr/'e geb'ngf, herauszut/'nden, wo und w/'e man den Ver-
brauchern etwas A/eues und Ver/ührer/'sches anb/'efen bann.
Aus d/'esem und be/'nem anderen Grunde hat man s/'ch auch
den «ßeffgebe/'mn/'ssen» zugewandt. M/'f Recht.' Der Verband
Deutscher ßetten/achgeschä/te hat /efzf d/'e erste deutsche
«Woche des Bettes» organ/'s/'erf. D/'e 6000 deutschen ßeften-
/achhänd/er wo//en d/'e ßevö/berung /'n Sonderschauen dar-
über au/b/ären, «w/'e w/'cht/'g das ßetf /'st und w/'e es beschat-
ten se/'n so//te, dam/'f man s/'ch dar/'n woh//üh/f». /n d/'esem
Zusammenhang s/'nd e/'n/'ge deb'bafe £nfhü//ungen gemacht
worden. Marbf/orscher haben herausgefunden, dass /eder
dr/'ffe Deutsche unter e/'ner ßeftdecbe sch/äff, d/'e über e/'n

V/'erfe//'ahrbunderf a/t /'st. D/'ese «ßabfer/'enfr/'edhöfe» stecht
er /'n Lteberzüge, d/'e er so se/fen wechse/f w/'e be/'n anderer
west/fcher A/acbbar. Während etwa Schwe/'zer (7J, Eng/änder,
Franzosen /'hre Betten m/'ndesfens a//e acht Tage fr/'sch be-
z/'ehen, wartet d/'e deutsche Durchschn/'ffshaus/rau m/'f dem
Wäschewechse/ v/'er b/'s sechs Wochen /ang. /n 74 Jahren
wuchs der Pro-Kopf-ßesfand an Bettbezügen /'n den pr/'vaten
Wäscheschränben nur von dre/' auf v/'er. D/'esem «A/ofsfand»
versucht d/'e ßeftwäsche/'ndustr/'e durch breaf/'ve Werbung
nun abzuhe/fen. E/'n we/'ferer deutscher A/ofsfand hat d/'e

Py/'ama/'ndusfr/'e aufgedecbf: Der Durchschn/'ffsmann bauff
nur etwa a//e zwe/' Jahre e/'nen neuen Py/'ama. Er geht /'n

fraur/'gen Sch/afanzügen, /'n L/nferhosen oder — nacbf /'ns
Bett. y\uch d/'esem L/ebe/sfand w/'// d/'e deutsche l/nferwä-
sehe- und ßeffen/'ndusfr/'e nun zu Le/'be rücben.

Auf v/'e/en anderen Konsumgeb/'efen — be/' /Autos, Rad/'os,
Hausha/fapparafen — /'st nun a//mäb//'cb e/'ne Säff/'gung e/'n-
getreten, ße/' den Texf/7/en ze/'chnen s/'ch eher w/'eder e/'ne
Verbrauchsauswe/'fung und neue Mög//'chbe/'fen ab. D/'e
Chancen s/'nd — w/'e d/'e «ßeffunfersuchung» ze/'gf — vor-
banden; s/'e müssen nur genützt werden. Spectator

Industrielle Nachrichten

Das Verbandswesen in der Textilindustrie
Ernst Nef, Zürich

Primat der Branchenverbände
Die Textilindustrie ist be/'n e/'nhe/'f//'cher, b/ar umr/'ssener
W/'rfschaffszwe/'g, wie der Laie im allgemeinen annimmt,
sondern zergliedert sich in viele Produktionsgruppen, bei
denen es teilweise immer noch schwierig ist, zwischen in-
dustriellen und gewerblichen Betrieben einen deutlichen

Trennungsstrich zu ziehen. Seit dem Aufkommen der Syn-
thetika gibt es sodann auch industrielle Textilfasererzeuger,
im Gegensatz zu den Produzenten von Naturfasern, die ihrer-
seits zur Landwirtschaft und keineswegs zur Textilindustrie
gehören; als Rohstofflieferanten üben sie jedoch alle einen
nicht zu unterschätzenden Einfiuss auf die gesamte Textil-
Wirtschaft aus, speziell durch ihre ausgedehnte Propaganda
für ihre Faserprodukte, aber auch über ihren gutausgebau-
ten technischen Dienst. Gegenüber der Bekleidungsindustrie
verwischen sich die Grenzen ebenfalls, indem sich zum
Beispiel die Wirker mehrheitlich als Bekleidungsfabrikanten
betrachten; anderseits stellen jedoch immer mehr Weber
auch Maschenwaren her, und diese webenden und wirken-
den Fabrikanten zählen sich nach wie vor der Textil- und
nicht der Bekleidungsindustrie zu.

Dass Teppiche und Kleiderstoffe, Hutgeflechte und Leintü-
eher, technische Filze und Stickereien — um nur ein paar
der zahlreichen Artikelgruppen zu nennen — alle unter den
Samme/begHff Texf/7/'en fallen, versteht sich. Der Teppich-
industrielle stellt indessen keine Kleiderstoffe her und der
Kieiderstoffweber oder -Wirker keine Teppiche, der Hutge-
flechtfabrikant keine Leintücher, der Filzindustrielle keine
Stickereien usw. Entsprechend verschieden sind viele Pro-
blemkreise und Tätigkeitsgebiete der einzelnen Industriel-
len, und so ist es denn nicht verwunderlich, dass diese die
beste Wahrung /'hrer w/'rfschaffh'chen und soz/'a/en /nfer-
essen bis anhin nicht in erster Linie von einem möglichst
alles umfassenden Gesamtverband erwarteten, sondern viel-
mehr von Organ/'saf/'onen, d/'e s/'ch aussch//'ess//'ch oder doch
vornehm/Zeh aus Unternehmen des g/e/'chen Fabr/'baf/'ons-

zwe/'ges zusammensetzen, von Organisationen, in denen
ihre Stimme mit Sicherheit zu Gehör und Geltung kommt
und nicht zum vornherein im weiten Kreis von «Auch-Texti-
lern» unterzugehen droht.

Das Verbandswesen in der Textilindustrie ist ein getreues
Sp/'ege/b/'/d der ausserordenfb'ch heterogenen Struktur dieser
ältesten aller Industrien, indem es in sämtlichen Ländern mit
bedeutender industrieller Textilverarbeitung und -Veredlung
eine ganze Reihe von Branchenverbänden gibt, während
Gesamtorganisationen der Textilindustrie sehr selten sind,
und dort, wo solche bestehen, die Aktivität der Fach- oder
Branchenverbände dadurch keinerlei Einschränkung erfährt.
Für d/'e Gründung von Texh'/verbänden bildete lange Zeit
die Verarbe/'fung besf/'mmfer Texf/'/rohsfoffe bzw. die Herstel-
lung bestimmter Faserprodukte das aussch/aggebende Kr/'-

fer/'um. Baumwollweber (Feinweber und Buntweber), Seiden-
Stoffhersteller, Wollweber (Kammgarnweber und Tuchfabri-
kanten), Leinenweber usw. wollten alle ihren eigenen Ver-
band haben, und nicht anders verhielt es sich im Spinnerei-
Sektor, in Färberei und Ausrüstung. In der Teppichindustrie
gründeten die Verarbeiter von Wolle und Hartfasern (Kokos,
Sisal usw.) gleichfalls getrennte Verbandsorganisationen,
und in der neuesten Zeit ist hier noch eine Unferfe/'/ung nach
Machart h/'nzugebommen; so sind im grössten europäischen
Teppichproduktionsland, Grossbritannien, die Hersteller von
Tufting-Teppichen nicht der schon bestehenden Organisation
der Teppichindustrie beigetreten, sondern haben sich zu
einem neuen Verband zusammengeschlossen, obwohl ihre
Erzeugnisse den gleichen Verwendungszweck haben wie
gewebte und andere textile Bodenbeläge. Es ist daraus er-
sichtlich, dass in der Textilindustrie auch die Unternehmer
neuer Fabrikationszweige der Verbancfsfäf/gbe/'f /'/? mögh'cbs/

eng umgrenzten ßrancbenorgan/'saf/'onen besonderes Ge-
w/'cbf beimessen.

Das im allgemeinen ausgeprägte /'nd/'v/'dua//'sf/'sche Denken
und Hande/n der Textillndustriellen, welches teilweise auf


	Kritisch beobachtet - kritisch kommentiert

